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Unterschieden bZzw Gegensätzen die e1igene Identıtät 1mM Kern aufgelöst 1st, Ma
gemütlıch mıte1inander laudern In echter og ist nıcht mehr möglıch

Angesıichts der Tatsache, dass die PRI sıch In der Theologie heute weıtge-
hender Anerkennung erfreut und auch In der kırchliıchen Praxıs selbstverständli-
che rundlage werden beginnt, ist CS nachdrücklich begrüßen, dass Neuer
sich nıcht gescheut hat, mıt selner Arbeıt den Strom des Zeıtge1istes ANZU-
schwıiımmen, und mıt selner kritischen Analyse der PRI eıne entscheı1dende
91Dbt, den VON ihr ausgebreıteten Nebel durchstoßen
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on wenige Monate nach Ban: 1/1 erschlıen der eılbanı der 2002 eg0N-
5Sammelausgabe reformierter Bekenntnisschriften. Dies 1st der ultımatıive

Band dieser eıhe, auf den WIT 1im Geheimen schon ängs s  L haben! Ent-
hält doch den Star aller deutschsprachigen reformilerten Katechismen, den
Heidelberger Katechtismus VON 563 und die nıcht wen1ger berühmte und noch
weıter verbreıitete Confessio Helvetica Posterior VON 566 DIies Siınd neben der
Confessio Catholica (6 ‚„„das vielleicht umfangreichste reformierte Bekenntni1s‘‘)
und dem „Kurzen“ Bekenntnis der Debreziner Synode VOonNn 567 auch die längs-
ten Texte des Bandes, der insgesamt acht CNrıften dus Östeuropa, AaUus Deutsch-
land, der chwe17z und den Nıederlanden nthält

DIie Confessio Catholica VOo.  - Eger Un Debrecen 1-1 der Heidel-
berger Katechismus 6/-212); das Kurze Bekenntnis der Niederländer

13—230) und der Sommaire de Ia Confession de FOYy 31-—242);
die Confessio posterior 43-—357) und dre1 weıtere osteuropäische Be-
kenntnisse: die Confessio Brevis der Synode Von Debrecen 56—401), die
Confessio CasSsOViensis 03—408) und zuletzt die Confessio Varadina

409—414) Umfangreiche Regıister beiden Te1iılbänden beschließen das
Werk

Leıider 1st der Band für die Arbeıt Bıbelschulen und Theologischen Semina-
ICn wen12 gee1gnet, da die me1ı1sten Texte in der lateinıschen Sprache verfasst
wurden. Andererseits erschlıeßt sıch dem Late1iıner eine Welt, dıe I: aufgrund
mangelnder Sprachkenntnisse (wer beherrscht Ungarısch”?) nıcht wahrnehmen
könnte.

Theologisc argumentieren die osteuropäischen Bekenntnisse überwiegend
auf der Linie Calvin-Bullinger. Besonders herauszustellen und das mac S1e
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interessant 1st die Ablehnung der iIrlehren der Antitrinitarier, dıe in den 1 560er
ahren mıt starken Stimmen 1ın Usteuropa WaienN Da dıe Irınıtätslehre
mangels intens1iver Beschäftigung mıiıt den altkırchliıchen Lehrentscheidungen
heute auch VOL Chrıisten In (Gememnnschaftskreisen und Freikırchen als ‚unbıb-
lısch“ abgelehnt wird, sind diese Bekenntnistexte VO  —> bleibender Aktualıtät!
(Vgl ZU e1isplie: 348, 350f und 373f ZUT Gottheıt des eılıgen Geıanstes.)

Neben den theologischen Standardthemen. die Bekenntnisse abzuhandeln
pflegen, fallen besonders ın den osteuropäischen lexten orıginelle Fragestellun-
SCH auf, die sıch in der amalıgen Sıtuation ergaben. So ırd beispielswelise die
(türkısch-islamıiısche) olygamıe diskutiert dıe rage chrıistliıcher UNnUu-
chen /4) der Geisterbekämpfung 64) und ob Frauen ıne eigene eele
besitzen 401) Modernes eformıiertentum musste sich be1l der Stellungnahme

den Heilsuniversalısmus betroffen fühlen e falsche CNre:
dıie Welt se1 erwählt und aus der unı versellen Verheißung olge eıne un1-
verselle Prädestinatıon). Für evangelıkale eser ungewöhnlıch stark betont die
Confess10 Catholica die Glaubensgemeinschaft der Evangelischen mıt den
Rechtgläubigen der VvOoTaNnNgCSZANSZCHNCNH Jahrhunderte und zıt1ert zahlreiche Kır-
chenväter. cdiese Kontinulntät belegen Der oft zıtl1erte Spiıtzensatz des
7Zwelten Helvetischen Bekenntnisses 1m usammenhang eıner AUus heutiger C
konservativen Schriftlehre Praedicatio verbi DeLl est verbum De1 findet sıch auf
Seıte 2733 die bekannte Frage des Heidelbergers auf Seıiite 7T

Den Herausgebern ist anken, dass das Editionsprojekt ın der vorliegenden
Breıte züg1g weıtergeführt und UNsSCIEC Kenntnis der evangelischen Bekenntnis-
entwicklung erweıtert 1Ird DIe welteren anı werden mıt Spannung erwartet!
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Der deutsche Philosoph und katholische eologe Rıchard Schaeffler (geb
WarTr VON 968 bIs 089 Professor für philosophisch-theologische Girenzfra-

SCH der Ruhr-Universıität Bochum Se1it se1iner Emeritierung unterrichtet i als
Gastprofessor der Hochschule für 1losophıe der Jesutlten In München Diese
wenigen Daten heifern bereıits orlentierende Hiınweıise auf den Inhalt und dıe
„Machart‘“ dieses dreibändıgen Werkes mıt seinen insgesamt mehr als 400 1N-
haltsschweren Seılten. Denn das Werk wıdmet sich insbesondere bestimmten


